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grossen «Wärme, Rauch oder Strahlung» ansprechen.
Neben diesen automatischen Meldern gibt es auch ma-
nuelle Melder, sogenannte Feuer-Handtaster, welche
einen durch eine Person festgestellten Brand an die Zen-
trale weiterleiten.

Die Brandmeldezentrale dient der Auswertung der ein-
gehenden Signale von den Brandmeldern. Sie stellt fest,
in welchem Gebäudeteil ein Brand entdeckt worden ist
und ob die Meldung von automatischen oder manuellen
Meldern stammt. Ferner beinhaltet die Zentrale die
Spannungsversorgung, welche im Normalzustand vom
Netz, bei Netzausfall jedoch durch die interne Notstrom-
Versorgung, gespeist wird. Alle Funktionen der Zentrale,
inklusive die elektrischen Verbindungen zu den Meldern,
werden durch eine Zentraleinheit überwacht, die auch
alle Alarm- und Störungsmeldungen speichert.

Durch die Zentrale wird in einem Brandfall die Alarmie-
rung angesteuert. Diese umfasst, neben der automati-
sehen Aufbietung der Feuerwehr über das Telefonnetz,
optische Anzeigen wie z.B. Raumanzeigelampen,
Alarmtableau und Warntransparente und akustische
Warneinrichtungen wie Sirenen, Hupen und Glocken.
Diskrete Alarmierungen über Lautsprecher oder Perso-
nensuchanlagen sowie eine selektive Alarmierung der
Betriebsfeuerwehr werden ebenfalls durch die Zentrale
vorgenommen.

In grösseren Gebäuden werden mit Hilfe einer Brandfall-
Steuerung bei Brandausbruch erste vorsorgliche Mass-
nahmen getroffen wie Schliessen von Brandschutztü-
ren, Ausschalten von Lüftungen, Sperren von Liftfunk-
tionen und Einschalten von Panikbeleuchtungen.

In Räumen mit hoher Wertkonzentration werden Brand-
Schutzsysteme so konzipiert, dass bei einem Brandaus-
bruch durch die Zentrale eine stationäre Gaslöschanlage
ausgelöst wird.

Die Brandmeldeanlagen werden den jeweiligen örtlichei
Gegebenheiten angepasst, um einen maximalen Schut
gegen ein mögliches Schadenfeuer zu gewährleisten.

Durch einen Brand verursachte Grossschäden zu verhin
dem, dafür bietet die Brandschutzindustrie heute eint

sehr breite Palette von Einrichtungen an. Es bleibt letz
lieh nur noch davon gebrauch zu machen, denn in de

Regel kann mit einem verhältnismässig geringen Au
wand an finanziellen Mitteln ein relativ hoher Schut!
grad erreicht werden.

Daniel Jseli, dipl. Jng. HTL
Produkt-Manager für den Produktbereich
Brandmeldeanlagen der SECURITON AG

3052 Zollikofen

Webereitechnik

Aktueller Stand der Webtechnik
mit Ausblick auf die ITMA 87
Vortrag im Rahmen des Textiltechnischen Seminars ETH Zürich,
vom 22. Januar 1987

Es ist sicherlich vermessen, ein Jahr vor der nächste
ITMA einen Vortrag über Entwicklungstendenzen be

Textilmaschinen zu halten. Denn alle Maschinenfabriker
halten ihre Neu- und Weiterentwicklungen aus verständ
liehen Gründen noch zurück. Jedoch kann der Beobacb
ter aus der bisherigen Entwicklung und bekannten Be

dürfnissen der produzierenden Industrie Schlüsse dar

über ziehen, was zu erwarten sein könnte.
Eine Betrachtung der Situation des internationalen Web

maschinenbaues soll eine solche des Maschinenparte
der internationalen Webereiindustrie beinhalten. Letzte
re sieht zu Beginn 1986 folgend aus:

Welt-Gewebeproduktion in 100%

Gewebt mit
80,5% Schützen

9 % Greifer
5 % Projektil
3 % Luftdüsen
2,5% Wasserdüsen

Gewebt auf
70 % Schützen
11 % Greifer

9 % Projektil
5,5% Luftdüsen
4,5% Wasserdüsen

Mikroprozessorgesteuerte Brandmelderzentrale in modularem Aufbau
für verschiedenste Einsatzbereiche

Diese Gegenüberstellung bedeutet, dass eine star

steigende Gewebeproduktion auf der Welt mit Seh®

zen-Webmaschinen gewebt wird und dass die eingf
setzten «schützenlosen» Webmaschinen heute noeb

eine kleine Minderheit sind. Die Differenz zwischen d#

Ziffern der Spalte «gewebt mit», also wieviele Stoffpr'
zente mit welchem Schusseintragssystem hergesttf
werden, und der Spalte «gewebt auf» ergibt sich dure'

den Einsatz neuer Webmaschinen und deren höher#
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Produktionsvolumen der Einzelmaschine. Weniger Ma-
schinen erzeugen die gleiche oder eine höhere Meter-
zahl. Gleichzeitig stehen eine steigende Herstellung von
Webmaschinen mit den neuen Schusseintragskonzep-
ten und ein stagnierender Bau von Schützenwebmaschi-
nen einander gegenüber. Soweit erkennbar, werden
Schützenwebautomaten nur mehr in China, Indien, Tai-
wan und der Sowjetunion gebaut.

Folgend wird nun die derzeitige und soweit möglich die
künftige Situation des Webmaschinenbaues bespro-
chen.

Flachwebmaschinen
Schützen-Webautomaten

Der internationale Webmaschinenbau konnte die neuen
Websysteme soweit fertigstellen und perfektionieren,
dass die Neuinvestitionen ausschliesslich mit Websyste-
men ohne spulentragende Schützen getätigt werden.
Schützen-Webautomaten werden nur mehr ganz wenige
und meist nur auf ausdrückliche Bestellung gebaut, ihre
Zeit ist endgültig vorbei, auch wenn wir zuletzt perfekte,
elektronisch gesteuerte und überwachte Maschinen zur
Verfügung hatten, nach den höchsten Massstäben des
Maschinenbaues konstruiert. Die letzten Grosserien wa-
ren wohl der
«President» von Picanol
«C-Automat» von Rüti
«versa speed» von Saurer.

Wenn auch weltweit noch über 2 Mio. Webautomaten
laufen, so geht doch eine Periode des Maschinenbaus zu
Ende, seitens der Maschinenkonstruktion ist sie es
schon. Unter dem Eindruck der enormen Leistungsstei-
gerung in der Gewebeproduktion durch die neuen Web-
Systeme, die allerdings den eigentlichen Webvorgang
auch nicht ändern konnten, sollte man nicht vergessen,
dass die Grundlage zu einer Teilautomatisierung des
Webstuhles erst vor fast 100 Jahren konstruiert wurde,
das «Trommelmagazin» zur selbsttätigen Auswechslung
der Schussspulen im Schützen von James Nortthrop. Es
war eine Konstruktion, die weit ihrer Zeit voraus war.
Denn man sollte nicht vergessen, dass vor
• 50 Jahren die Automatisierung der Baumwoll-Glatt-

Weberei im Gange war, durch Neuinvestitionen oder
auch durch Anbau von Spulenwechselgeräten an lau-
fenden Maschinen. Noch in den späteren dreissiger
Jahren trauten viele Fabrikanten einem Webautoma-
ten nicht zu, hochwertige Feingewebe herstellen zu
können,

• 40 Jahren noch grosse Baumwollfabriken mit nicht-
automatischen Oberschlagwebstühlen arbeiteten
und dass man mit Anbauaggregaten die Effektivität
verbessern wollte und konnte,• 30 Jahren die Automatisierung der Buntweberei und
der Filamentweberei im Gange war, während die
Wollweberei nur teilweise zu Automatisieren war. Es
gab nie einen wirklichen 1:1-Spulenwechselautoma-
ten,

• 20 Jahren die weitere Automatisierung der Baum-
woll-Glattweberei mittels Box-Loadern und Loom-
windern abgeschlossen war,10 Jahren kaum mehr ein Webautomat auf einer
ITMA zu sehen war.

Der Gesamtverkauf war 1985 weltweit stark fallend um
'nus 31% auf 11500 Einheiten, dabei war der Rück-

I
1*9 '" den ostasiatischen Ländern Taiwan, Thailand,

99^pan, Korea und Indien mit minus 23 bis

Schützenlose Webmaschinen

Generell sei zunächst festgehalten, dass in den letzten
10 Jahren keine oder nur wenige neue Webprinzipien in
die Serienproduktion gingen, dass aber enorme Lei-
stungssteigerungen und Einsatzverbreiterungen reali-
siert werden konnten. In Zusammenhang damit traten
neuartige Steuerungs- und Überwachungseinrichtungen
auf der Basis der Elektronik und Microprozessoren als
Serieneinrichtungen der neuen Webmaschinenmodelle
auf. Sie bestimmen die möglichen Weiterentwicklungen
für die Gewebeproduktionsmaschinen.

1. Die Greifer-Webmaschinen

Diese an Fabrikaten und Modellen grösste Gruppe der
Webmaschinenprinzipien hat in 25 Jahren eine Entwick-
lung mitgemacht, die man sich anfänglich wirklich nicht
erwarten konhte. Heute steht die Greifer-Webmaschine
im Rahmen ihrer Möglichkeiten gleichwertig neben den
anderen Websystemen.

7.7 Der Enfw/c/c/ungssfand

Am Anfang waren sie langsamlaufende Wollwebma-
schinen, nur wenige Fabrikate eigneten sich für den
Schusseintrag von feinen Filamentgarnen. Dann setzte
die Entwicklung in zwei Richtungen an:
• Einerseits durch eine sichtbare Steigerung der Tou-

renzahlen durch neue Getriebe und Bauelemente, es
entstanden die Schnelläufer-Greiferwebmaschinen
für den Einsatz in der Baumwoll-Feinweberei,

• andrerseits durch Einsatz verbesserter Farbwechsel-
und Florgewebeeinrichtungen konnten weitere Ver-
Wendungsmöglichkeiten gefunden werden.

Inzwischen haben sich diese beiden Entwicklungsrich-
tungen ausgeglichen und es stehen heute raschlaufende
Buntwebmaschinen für umfassende Verwendungsmög-
lichkeiten zur Verfügung.

Leistungszahlen verschiedener Webverfahren

T/min m/min

Spulenschützen 260 400
Projektil 400 1100
Einphasige Greifer 500 1100
Zweiphasige Greifer 300 1130
Zwillings-Greifer 300 1200
Doppelfach-Greifer 300 930
Luft-Stafettendüsen 720 1600
Luft-Zwillingsdüsen 520 2000
Wasserdüsen 800 1650
Mehrphasen-Webmaschine 2200

Die Angaben beziehen sich auf einfarbige Maschi-
nen ohne Berücksichtigung von Warenart und
-gewicht

Wie schon zur ITMA 75 und besonders 1979 ersichtlich,
ist bei den verschiedenen Systemen und Fabrikaten mit
einem Schusseintrag durch geteilte Greifer eine deutli-
che Tourenzahl- und damit Leistungssteigerung möglich
gewesen. Durch gezielte Weiterentwicklungen, durch
Neukonstruktionen nach den zeitgemässen Möglichkei-
ten des Maschinenbaues ist eine neue Generation von
Greiferwebmaschinen entstanden auch mit wesentlich
grösseren Einsatzbreiten. Diese «2. Generation» von
Webmaschinen konnte die doch grossen Reserven auf-
zeigen, die noch im Webprozess stecken.
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Zusammengefasst lässt sich über diese neuen Maschi-
nen feststellen:
• Sichtbare Leistungssteigerung, die im Einzelfall über

1000 Schussmeter/min oder bis zu 30% betragen,
sind erreichbar durch neue Getriebe, doppelte Brei-
ten, Doppelschusseintrag, Doppelfach oder Bi-Pha-
senwebmaschinen.

• Einsatz von Kettbaumdurchmessern mit 1000 mm
bei gesteuertem Kettablass sowie zunehmend sepa-
rat angeordnete Warenbaumdocken.

• Kompaktbauweise unter Zuhilfenahme modernster
Maschinenbaumöglichkeiten.

• Ausrichtung aller beweglichen Mechanismen und Tei-
le auf höchste Tourenzahlen bei optimaler Präzision.

• Einsparung an Energie unter Berücksichtigung der
Gesamtleistung.

• Senkung des Lärmpegels durch neue Werkstoffe und
durch Verschalungen bewegter Teile.

• Ausführung der fadenbewegenden Teile für unter-
schiedlichste Materialien und Stoffarten bei gering-
sten Umstellungsarbeiten.

• Überwachung und Steuerung des Gesamtvorganges
und einzelner Teilvorgänge durch Elektronik und
Computersysteme.

Mit diesen raschlaufenden Greiferwebmaschinen, man
könnte sie auch als «Schnelläufer-Greiferwebmaschi-
nen» bezeichnen, werden Schusszahlen bis 500 t/min
bzw. 700-800 Schussmeter/min erreicht. Trotz dieser
beachtlichen Schusszahlen haben sie sich eine gewisse
Universalität bewahrt, sie können als Vielzweckmaschi-
nen bezeichnet werden.

Ohne jeden Anspruch auf Vollständigkeit können an Fa-
brikaten erwähnt werden:
Dornier Greiferwebmaschine
Nuovo Pignone «TP 400» und «TP 500»
Picanol «GTM»
S.A.C.M. «UR 1000»
Saurer «400»
Somet «Master SM 92»
Sulzer Rüti «F 2001»
Vamatex «Propeller»

7.2 Verwendungsmög//cb/ce/Yen

Bei Sichtung der verschiedenen Fabrikate sind heute
doch einige Gruppen zu vermerken:
• Raschlaufende Schaft- und Jacquard-Webmaschinen

mit 8 Schussfarben für alle Arten von Flachgeweben,
• Webmaschinen mit speziellen Webkonzepten, z.B.

die Biphasen-webmaschine für hochwertige bin-
dungs- und farbgemäss einfachere Ware,

• Webmaschinen für Frottier-, Samt- und Plüsch- sowie
Teppichgewebe mit den notwendigen Zusatzeinrich-
tungen bei gesteigerten Tourenzahlen.

Gesamt gesehen sind die Greifer-Webmaschinen für
hochwertige und komplizierte Gewebe rationell einsetz-
bar bei kleineren Metragen und häufigem problemlosem
Artikelwechsel. Allerdings sollte die hochwertige modi-
sehe Feinweberei nicht ausgeklammert werden, wo sie
in grossen Stückzahlen seit längerem laufen.

7.3 We/Yere Enfw/c/c/ungen

Soweit vorauszusehen, wird man die Tourenzahlen stei-
gern können, die Zahl der Farben vergrössern bis 12 und
14 Farben oder Garnarten und selbstverständlich die
Elektronik vermehrt heranziehen für Steuerung und
Überwachung.

7.4 Gre/Yerwebmascb/'nen m/Y spez/'e//en Konzepten

7.4.7 ß/'pbasen-Gre/Yerwebmascb/nen

Bei diesem neuen Schusseintrags- bzw. Webprinzip et

folgt das Eintragen der Schüsse durch einen Greifersta!
mit 2 Klemmen abwechselnd in 2 Warenbahnen, wobt
der Webvorgang um 180° versetzt ist.

Die Weiterentwicklung der «Saurer 500» brachte bei an

nähernd gleichgebliebenen Tourenzahlen eine Verbreite
rung der Blattbreiten auf 2 Warenbahnen beidseitig. Di

Leistung dieser Webmaschinen kann mit 300 t/min um

1130m/min beziffert werden.

In diesem Zusammenhang ist festzuhalten, dass die Vet

suche der Einführung von Doppelfach-Greiferwebrra
schinen für 2 voneinander unabhängige Glattgeweb
zugunsten der Schnelläufer-Greiferwebmaschinen wit
der aufgegeben wurden.

Die Biphasen-Webmaschinen von Saurer sind Hochle
stungswebmaschinen für hohe Stoffqualität und heikl

einfarbige Ware mit Mischwechsel.

7.4.2 Zw/7//'ngsgre/Yer- l/Vebmascb/nen

Als solche bezeichnet man Webmaschinen mit 2 Wäret
bahnen, in die gleichzeitig von den beiden Aussenseite:
her in beide Warenbahnen Schussfäden eingetrag«
werden. Bei den Greiferwebmaschinen erfolgt dies i

Form von geschlossenen Fadenschlaufen (Doppelfä
den). An der inneren Warenkante wird der Doppelfade
durch eine sog. «Nähleiste» abgebunden. Zu erwähne
sind:
Adriano Gardelle «Tegard»
Bonas Machine Ltd. «2/500 Rapier Loom»
Wilson & Longbottom

7.4.3 Doppe/facb-Gre/Yerwebmascb/'nen

Bei diesen werden 2 Fachöffnungen unmittelbar übe

einander gebildet, über die ganze Webbreite un

2 Schussfäden gleichzeitig übereinander eingetrager
Dazu sind zwei beidseitige oder einseitige Stangengre
fer übereinander angeordnet. Diese Webmaschinen wer

den in der Florweberei eingesetzt. Einige Maschinenft
briken versuchten sie in der Glattweberei einzusetzer
was jedoch unter dem Eindruck der Schnelläufer-Gre
ferwebmaschinen und der sich etablierenden Luftdüser
Webmaschinen aufgegeben wurde. An Fabriken sind:
erwähnen:

F/orwebere/ G/aftwebere/
Günne Günne
Güsken Güsken (nur Prototyp)
Mertens & Frowein S.A.C.M.
S.A.C.M.
Michel van de Wiele

2. Projektil-Webmaschinen

Bei dieser Webmaschinengruppe kann nur über das Fr

brikat von Sulzer berichtet werden, da dem Autor übf

die in der Sowjetunion gebauten und den in der BRD un>

Italien komplettierten russischen Grundmaschinen '
wenig bekannt ist. Die Projektil-Webmaschine von Su

zer Rüti ist zweifelsohne am weitesten entwickelt in if

rer Art.

2.7 Der Entw/c/c/ungssfand
Die Sulzer-Webmaschine unterliegt seit den 50er-JaW
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einer ständigen weiteren Entwicklung, von der aus den
letzten 10 Jahren hervorgehoben werden soll:
• Unter der Bezeichnung «PS» wurde eine Schnelläu-

fer-Webmaschine für einfache Massenware heraus-
gebracht, die bis 1986 in Serie gebaut wurde. Sie
wurde zugunsten der in der gleichen Firma gebauten
Rüti-Luftdüsen-Webmaschine aufgegeben.

• Unter der Bezeichnung «PU» wurde eine universell
einsetzbare Webmaschine weiterentwickelt, die heu-
te als das Modell der Sulzer-Webmaschine anzusehen
ist. Sie gestattet Schusseintragsleistungen von
1100-1600 m/min sie wird in 6 Breiten gebaut und
besitzt Farbwechseleinrichtungen für 4 Farben. Mehr
wurde zugunsten der Rüti-Greiferwebmaschinen im
gleichen Haus aufgegeben.

2.2 Verwendungsmog/Zch/ce/fen

Die heutige «PU»-Webmaschine ist eine Universalweb-
maschine für praktisch jede Art von einflächigen Gewe-
ben und Frottiergeweben. Es gibt 2 Bereiche mit unter-
schiedlichen Projektilen «D1» für Ne 2-80 und «D2» für
Ne 95-80/1.

Hinsichtlich der Gewebearten sind Kamm- und Streich-
garne sowie alle Normalgarne, Effektgarne, texturierte
Garne, Glasfaser- und Glasfilamentgarne, Filamente al-
1er Arten, ungedrehte Luftwirbelgarne oder Folien-Flach-
fäden zu verarbeiten. Die Sulzer-Projektil-Webmaschine
ist für die grossen Produktionen hochwertiger und auch
komplizierter Ware bestimmt.

2.3 l/l/e/'fere Enfw/'c/c/ung

Die Weiterentwicklung der Sulzer-Webmaschine geht
zweifelsohne zu höheren Leistungszahlen und zu
vermehrtem Einsatz neuer Steuerungs- und Überwa-
chungseinrichtungen. Dies allerdings unter dem Ein-
druck der im selben Haus erzeugten Greifer- und Luftdü-
sen-Webmaschinen.

2,3 Pro/e/cf/7- Webmascb/'nen anderer Herste//er
Webmaschinen mit Schusseintrag mittels Projektilen
nach dem System Rossmann-Sulzer werden gebaut:
Antares s.r.L, Italien (ITMA 83)
Neotype Techmashexport (BRD)
Techmashexport, UdSSR, «STB» (in Serie, nur Ost-
block)

3. Luftdüsen-Webmaschinen

Die Technik, den Schussfaden mittels Druckluft in das
Fach einzutragen, hat eine Entwicklung erfahren, die
man zunächst kaum für möglich gehalten hätte. Heute
gehört das «Weben mit Luft» fest zur Familie der Web-
maschinen und sicherlich birgt diese Webtechnik noch
manche Entwicklungsmöglichkeiten.

3- 7 Der Enfw/c/c/ungssfanc/
Bei der Technik der Schussfadenbewegung mittels

ruckluft hat sich schon zur letzten ITMA die Variante
mit Kanalblatt und Stafettendüsen eindeutig durchge-
setzt. Die Variante mit Normalblatt, Konfusor und Sta-

ttendüsen ist in den Hintergrund getreten.
P'®'heutigen Luftdüsen-Webmaschinen aller Fabrikate

' für 2-4 m Webbreite konstruiert und laufen mit
«.?*."00 t/min. Sie sind mit einfachen oder steuerbaren

einf k^hseln sowie mit Exzentereinrichtungen für
I

mehrschäftige Bindungen ausgestattet. Rasch-
ende Rotations-Schaftmaschinen sind verwendbar.

Es sei allerdings nicht unerwähnt, dass die Luftdüsen-
Webmaschinen aus der CSSR von Strojimport-ZVS, Se-
rie «OK 6» mit Normalblatt und Konfusor arbeiten. Die
Stafettendüsen sind im Konfusor anstelle von Blattla-
mellen eingefügt.

Einige Fabrikate sind zusätzlich mit Einrichtungen für
Frottiergewebe oder Doppelsamt ausgestattet. Auch
sah man zur ITMA 83 zwei Modelle mit Jacquardma-
schinen kombiniert, zwei Fabrikate hatten steuerbare
Mehrfarbwechsel angeordnet.

Die Art der Fadenleitung hat sich am meisten durchge-
setzt und wird heute von allen Maschinenfabriken ange-
wendet und für sämtliche Garnarten :

Günne «Air Jet 2000» Tsudakoma
Picanol«PAT» Vamatex «Ghibli»
Saurer «600» Strojimport «OK 6/P 2»
Sulzer Rüti «L 5001 » Zwillings-Düsenwebmaschine
Toyoda «Air jet loom»

Strojimport brachte zur ITMA 83 ein neues Luftsystem
unter einem halben Tunnelblatt, bei dem die Stafetten-
düsen im Ladenklotz untergebracht sind. Letzterer be-
steht aus ca. 50 mm langen Segmenten, die Blasstellen
sind stufenartig ausgeführt und wirken direkt in das Un-
terfach.

3.2 Verwenc/ungsmög/Zc/i/re/fen

Die Luftdüsen-Webmaschinen sind prädestiniert für die
Massenproduktion einfacher Gewebe, vor allem des
Baumwollsektors und einiger Filamentbereiche. Dazu
gehören auch Frottier- und Doppelsamtgewebe, bei de-
nen ebenso wie bei den genannten Flachgeweben nur
wenige Artikelwechsel vorkommen und grosse Metra-
gen gleicher Ware zu weben sind. Es werden jedoch
auch einige Spezialgewebe wie Computer-Farbbänder,
Glasgewebe, technische Gewebe, Beschichtungsgrund-
waren usw. erfolgreich hergestellt.

3.3 D/e Energ/'eVersorgung

Luftdüsen-Webmaschinen benötigen zum Schussein-
trag grosse Mengen von Druckluft. Zu deren Erzeugung
werden Kompressoren benötigt, die zusätzliche Energie
verbrauchen. Der Luftbedarf steigt mit einer Erhöhung
der Tourenzahl, der Webbreite und bei gröberen Garn-
nummern. Stapelfasergarne benötigen weniger, glatte
Filamentgarne mehr Luftmenge und Luftdruck. Die
Druckluft muss frei von jeder Art von Verunreinigungen
sein, Ölfilter verursachen hohe Druckverluste, Kälte-
trockner vermeiden das Ausscheiden von Kondensat
aus der Druckluft in Leitungen und Düsen. Diese zusätz-
liehen Einrichtungen zur eigentlichen Webmaschine ver-
brauchen zusätzliche Energie.

Dieser wesentlich höhere Energiebedarf der Luftdüsen-
Webmaschine muss durch die hohe Leistung der Einzel-
maschine und des Maschinenverbandes und durch Weg-
fallen zahlreicher Nebenkosten wettgemacht werden.
Das erwärmte Kühlwasser kann weiter erhitzt und dann
für Heizzwecke verwendet werden.

3.4 Wertere Enfw/'c/c/ung

Sie geht zweifelsohne in Richtung weiterer Einsatzberei-
che unter Berücksichtigung einer maximalen Ausnüt-
zung der notwendigen Energie, die bei der Luftdüsen-
Webmaschine in höherem Masse benötigt wird als bei
anderen Websystemen.
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In technischer Hinsicht wurde auf zwei Möglichkeiten
schon hingewiesen:
• Kombinierung der Luftdüsen-Webmaschine mit einer

Jacquardmaschine. Sicherlich sind dabei weitere
webbare Artikel möglich. Allerdings muss nach dem
heutigen Stand der Jacquardtechnik die Webmaschi-
ne tourenzahlmässig gedrosselt werden auf
350-400 t/min, was nach Meinung des Autors kaum
zweckmässig sein kann. Nur um Jacquardmuster we-
ben zu können wird die in jedem Fall notwendige
Energie vergeudet. Allerdings ist dies bei Florgewe-
ben anders, wo immer mit geringeren Tourenzahlen
gearbeitet wird. Bei diesen Artikeln bringen die Luft-
düsen-Webmaschinen sicherlich Vorteile.

• Vollsteuerbare Mehrfarbwechsel an Düsenwebma-
schinen sind bei fast jeder Webmaschinenfabrik vor-
handen. Es wurden bis jetzt jedoch nur wenige offi-
ziell bekanntgegeben und allem Anschein nach keine
verkauft. Die Meinung der zuständigen Webmaschi-
nenindustrie scheint eher dahin zu gehen, dass in der
produzierenden Webereiindustrie kein Bedarf sei und
es daher keine Anfragen und deshalb auch keine An-
geböte gebe.

Ohne Zweifel werden sich die Luftdüsen-Webmaschinen
weiter vermehrt durchsetzen, denn neben den techni-
sehen und wirtschaftlichen Aspekten kommen noch die
der Arbeitsplatzfreundlichkeit mit ihrem ruhigen Lauf,
weniger Lärm usw. Zu Ende 1986 waren zu erwähnen:

Jacquard ßunfwechse/
Günne Günne
Strojimport-ZVS Vamatex
Sulzer Rüti

F/orgewebe
Günne

Beispiele der Düsenanordnung bei Mehrfarb-Düsenwebmaschinen

4. Wasserdüsen-Webmaschinen

Bei diesen ist schon vor Jahren eine Stagnation in der
weiteren Entwicklung eingetreten, die durch die zu en-
gen Verwendungsgrenzen zu erklären ist. Ob hier noch
einmal eine Belebung zu erwarten ist, kann derzeit nicht
gesagt werden. Auf der ITMA 83 waren nur noch 4 Fa-
brikate zu sehen:
ME.TE.OR
Nissan «Water Type LW 53»
Strojimport/Elitex «H» und «OK-HS 6»
Tsudakoma

In diesem Zusammenhang sei auf die Zwillingsdüsen-
Webmaschine von Elitex-Strojimport «OK-HS 6/2000»
verwiesen.
• Es handelt sich um eine Webmaschine mit zwei

Warenbahnen in einer Ebene, zwischen denen eine
drehbar gesteuerte Doppeldüse je einen Schussfaden

in jede Warenbahn einträgt. Angeschlagen wir;
gleichzeitig. Jede Düse kann eine andere Farbe ha

ben, durch eine Steuerung ist die Doppeldüse zwi
sehen den Schusseinträgen drehbar. Es sind dem
nach zweifarbige Waren herstellbar. Die zuletzt ge

zeigte Maschine hatte zwei Warenbahnen mit je 175

cm Blattbreite und lief mit 600 t/min, so dass eine

Leistung von ca. 2000 m/min erzielbar ist.

5. Umbau von Schützen auf andere Schusseintrags
möglichkeiten

Immer wieder werden Möglichkeiten präsentiert. Web

automaten mit Schützen in Webmaschinen mit Faden
klemmen oder sogar Luftdüsen umzubauen. Allerding;
waren die Erfolge mit einer Ausnahme gering.

Bekanntlich sind solche Umbauten eine Frage des Prei

ses, denn ausser dem Wegfallen der Schussspulerei mit

allen Kostenträgern ist die erreichbare Leistungssteige
rung wohl merkbar, aber doch in Grenzen haltend. Um

bausätze sollten vom Reissbrett an für ein bestimmte:
Webautomaten-Fabrikat konstruiert werden, um dit

auszutauschenden Teile so gering wie nur möglich zi

halten. Wenn, wie auf der ITMA 83 von einer Firma et

klärt wurde, praktisch nur das Grundgestell des Web

automaten übrig bleibt und alles Wesentliche net

kommt, ist das sinnlos. Bis jetzt scheint nur eine diese

Umbauversionen genügenden Erfolg gehabt zu haben
das Modell «Saurer 350» für die Webautomaten Sauret

100. Von allen anderen Versuchen, auch von Umbautet
auf Luftdüsen-Einrichtungen, war bis jetzt wenig ode

nichts mehr zu hören.

Nach Meinung des Autors sind die Änderungen bei de

Umstellung vom Webautomaten auf schützenlose Web

maschinen so gravierend, dass man sie am Besten duret

Installierung neuer Webmaschinen durchführt. Aller

dings wird zugegeben, dass für längere Übergangslö
sungen doch Umbauten neuwertiger Webautomatei
sinnvoll sein können, wenn die Rentabilitätsrechnurr
stimmt.

6. Fachbildungseinrichtungen

Die Kombination von schützenlosen Webmaschinen mi

Jacquardmaschinen ist längst gelöst, besonders wa

das niedrigere Fach und die dadurch notwendige geän

derte Aushebung betrifft. Allerdings brachten die höht

ren Tourenzahlen der Neukonstruktionen für die Fachbil

dungsaggregate Probleme für die störungslose Funktior
im Dauerbetrieb. Greifer-Webmaschinen mit 400-50I
t/min, Projektil-Webmaschinen mit 400 und Luftdüsen
Webmaschinen mit 600 t/min benötigen entsprechend:
Fachbildungsmaschinen. Mit den neuen Rotations
Schaftmaschinen ist dieses Problem gelöst.
Bei der Jacquardweberei waren solche Tourenzahlend®
Webmaschinen bisher eher nicht gefragt. Nun kann ma:

mit neuen Schnelläufer-Jacquardmaschinen 250—40C

t/min erreichen, was genügt. Ob noch rascher laufend:

Jacquardmaschinen tatsächlich benötigt werden hänj
nun davon ab, mit welchem Schusseintragssystem si'

gekoppelt werden sollen. Denn die Webmaschine rru®

mit voller Tourenzahl laufen können und nicht wega'
einer Jacquardmaschine gedrosselt werden müssen.

Bedenkt man allerdings, dass bei Bandwebmaschina'
Maximalleistungen von 1500 Schuss/min üblich sind

wenn auch nur mit 640 Platinen und nur für schma]'

Bandgewebe, so zeigt das sicherlich Möglichkeiten
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die Breitweberei. Es werden auch Arbeiten in dieser
Richtung vorangetrieben. Bei voller in der Breitweberei
üblicher Platinenzahl könnten 700 und mehr Schuss/min
erreicht werden, was auch für Luftdüsen-Webmaschi-
nen akzeptabel und interessant wäre.

Dass diese neuen Fachbildungseinrichtungen und insbe-
sondere die Jacquardmaschinen elektronisch durch Ma-
gnetbandkassetten oder Computer direkt gesteuert wer-
den, ist bereits selbstverständlich. Dass diesbezüglich
noch weitere Entwicklungen zu erwarten sind und dass
diese kommen werden, ist als sicher anzunehmen. An
Firmen können erwähnt werden:
Grosse
Müller Jakob
Stäubli/Verdol

Die grundsätzliche Frage jedoch bleibt für den Autor vor-
erst bestehen: Ist es wirklich sinnvoll, eine hochtourige
Webmaschine, prädestiniert für die Grossproduktion
einfacher Massenware zu drosseln oder zu verkomplizie-
ren, nur um eine grossgemusterte anspruchsvolle Ware
herstellen zu können?

7. Wellenfach-Webmaschinen

Schon seit langem bestaunten wir immer wieder auf
Messen die kontinuierlich laufenden Webmaschinen mit
der wellenartigen Fachbildung. Es waren im Laufe der
Zeit viele und verschiedenartige Konstruktionen, geblie-
ben sind zuletzt nur wenige. Genau gesagt 3, die alle
grundlegend auf Entwicklungen in der UdSSR basieren.
Seit 1984 läuft nun in der DDR die erste Wellenfachwe-
berei der Welt, eine Anlage mit 18 Maschinen im Dauer-
betrieb. Auch in der CSSR ist eine Wellenfach-Weberei
in Betrieb, weitere werden folgen.

7.7 Der Enfw/'c/c/ungssrand

Die derzeit in Serie gebauten Wellenfach-Webmaschinen
sind nach dem in der Sowjetunion entwickelten Prinzip
mit Rotationsblatt zur Schützenbeförderung und zum
Schussanschlag konstruiert. Die Schussvorbereitung
wird in Aggregaten durchgeführt, die häufig aus Lizenz-
nehmerländern stammen. Bindungsmässig sind nur
Leinwand- und Köperbindung möglich, mehrfärbiger
Schusseintrag ist nicht vorgesehen.
Es handelt sich um die Konstruktionen von
Nuovo pignone «TPC 1000», entwickelt in der UdSSR
und Italien
Strojimport «Kontis C-4», entwickelt in der CSSR
VEB Kombinat Textima «Modell 4431», entwickelt in
der UdSSR und DDR

7.2 Verwendungsmög//cb/ce/'fen

Die Wellenfach-Webmaschinen sind prädestiniert zur
Herstellung einfacher Massenware des Baumwoll-Sek-
tors. Dies sind Stoffe, die in grössten Metragen herge-
stellt werden.

In diesem Zusammenhang sei festgestellt, dass die er-
sten Wellenfach-Webmaschinenanlagen an die Stelle
ausgedienter konventioneller Webautomaten traten. So
wurde die sonstige Erneuerung mittels Greiferklemmen
oder Luft durchbrochen, was jedoch nicht ausschlagge-
bend für den Erfolg dieser neuen Webtechnik sein muss.

7.3 Wertere Enfw/c/c/ung

Zunächst muss abgewartet werden, wie weit sich diese
Webmaschinen mit einem kleinen Verwendungsbereich,

der allerdings grösste Mengen umfasst, in der produzie
renden Industrie durchsetzen werden. Danach werdet
sich die Serienfertigungen einrichten, bevor man wei

tere Entwicklungen hinsichtlich Fachbildung oder Mehl

farbsteuerungen herausbringen kann. Es gibt solch
Entwicklungen zumindest auf dem Papier.

Diesbezüglich sollte auch hier die Frage nach dem Sin

zusätzlicher Verkomplizierungen eines an sich einfache
Prozesses gestellt werden, nur um den anderen Wet

Prinzipien Konkurrenz machen zu können.

8. Résumé

Ohne Zweifel wird die weitere Entwicklung der Webmi
schinen zu weiteren Leistungssteigerungen führen, di

weniger durch höhere Drehzahlen als durch Nebeneffel
te erzielbar sind:
• Weniger Stillstände durch Regelung und Überw:

chung des Ablaufes des Webprozesses, Einsatz vo;

computergesteuerten Einrichtungen,
• geringere Stehzeiten bei Muster- oder Artikelwechs:

durch Einsatz von elektronisch gesteuerten Fachbi

dungseinrichtungen,
• gezielter Einsatz von Viel- und Einzweckmaschine

entsprechend des Erzeugungsprogrammes.

Im Mittelpunkt aller dieser Überlegungen muss und wie

der Energieverbrauch stehen. Das heisst die für de

Webprozess nun einmal notwendige Energie muss vo

ausgenützt werden, sei es bei der Webmaschine selb:

durch optimale Ausnützung der Breiten oder sei es dure

Regenerierung beim Betrieb anfallender Wärme od:

ähnlich. Leistung und Energie sind untrennbar miteinai
der verbunden.

Wenn man in bestimmten Bereichen die Schnelläufe
Greiferwebmaschinen und die Luftdüsen-Webmascf
nen nebeneinander stellen kann, so ergeben sich doo

hinsichtlich der Verwendungsgebiete unterschiedlich
Meinungen:
• Die Luftdüsen-Webmaschinen wären als hochtouris

Geräte in erster Linie für einfache Massenwaren od:

auch für höherwertige Gewebe mit grossen Mete

gen (Jacquard- oder Florgewebe) einzusetzen, mt

sprach sogar von einer «amerikanischen Webmasct
ne».

• Im Gegensatz dazu sind die Greifer-Webmaschint
die universellen und rasch umrüstbaren, vielseitig:
Webmaschinen auch für kleinere Produktionen.

• Sollen beim Weben mit Luft vor allem wenige Artike

Wechsel und grosse Maschinengruppen bei vol

Nutzung der max. Schusszahlen die Maxime sein,:
gelten für die Projektil- und Greifer-Webmaschin:
mehr die Massstäbe der hochwertigen Ware für vari:

ble Sortimente.

Rundwebmaschinen

Oft schon totgesagt, immer wieder aufgetaucht, wie®

verschwunden, waren an der ITMA fünf Maschinen!
briken mit dem circulären Wellenfach. Es waren Gros

rundwebmaschinen für die Herstellung nahtloser Säe

ohne besondere technische Besonderheiten. Die Schi

zenbewegung erfolgt ausnahmslos durch Druckroi
von unten, die Fachbildung durch zentrale Kurvensch
ben. Unterschiede gibt es diesbezüglich, auch be

Schussanschlag. Die Kette wird als Kreuzspule oder'
Folienrolle vorgelegt, Kettbäume werden allgemein'
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unwirtschaftlich bezeichnet. Eine Automation zum
Schussspulenwechsel scheint nie realisiert worden zu
sein.

Comp, ßoussac Sa/'nf Frères, /.///e/Fran/rre/ch

Es sind zwei Möglichkeiten der Maschinenfunktion zur
Verfügung: Tief gestellte Webmaschine mit Gewebeab-
zug nach oben oder hochgestellte Webmaschine auf
einer Plattform mit Gewebeabzug nach unten. Man kann
vergleichsweise mit bis 600 Schuss/min rechnen.

Ed. Ferre/r/nba & /rmao, Porfo/Porfuga/

Man kann mit vergleichsweise 480 Schuss/min rech-
nen. Es besteht die Möglichkeit, an einer Seite ein Spu-
lengatter oder Folienrolle und an der anderen Maschi-
nenseite die Warenaufwicklung anzuordnen.

C/iem/'efaser Lenz/'ng AG, Lenz/ng/Ösferre/'ch

Das Modell «LRW 4/560» arbeitet mit 560 am Kreisbo-
gen angeordneten Kettfäden oder nach dem «Split wea-
ving»-Verfahren. Im Fach laufen 4 Spulenträger, man
kann mit umgerechnet bis 600 Schuss/min rechnen.

Sfa/7/nger & Co., W/en/Ösferre/cb

Die Rundwebmaschine «HDN 4». Es laufen vier mit Rol-
len versehene Schützen im circulären Wellenfach um,
wobei die Kettfäden dadurch nicht umgelenkt und so ge-
schont werden. Die Schusseintragsleistung erreicht mit
höchster Tourenzahl 1100 m/min. Die Fachbildung er-
folgt durch eine zwangsläufig arbeitende Exzenterein-
richtung. Der Gewebeabzug wird nach oben vorgenom-
men.

1. Frottierweberei

Für diese sicher wichtige Sparte gab es schon sehr früh

zeitig neue Websysteme. Viele Maschinenfabrik«
brachten zusammen mit neuentwickelten Greifer-Web
maschinen auch gleich eine Frottierversion heraus. Ei

ist jedoch unbestritten, dass bis vor kurzem und aucf

heute noch Webautomaten für Frottierware gebaut wur
den und werden, z.B. Rüti und Picanol. Da bei vieler

neuen Webmaschinen die Ladenbewegung formschlüs
sig mittels Kurvenscheibengetrieben erfolgt, ist ein;

Frottierbewegung durch Ladensteuerung nicht möglich
Es wurde deshalb die Hin- und Rückbewegung von Wari

und Kette gefunden, für die unterschiedlich funktionie
rende Getriebe konstruiert wurden. Alles dies ist heut!

industriereif gelöst.

Mit Frottier-Greiferwebmaschinen, sowohl Band- al:

auch Stangengreifer sind Schusseintragsleistungen bis

600 und in einem Fall bis 720 m/min erzielbar. Für dir

Frottier-Projektilwebmaschine sind 837 m/min zu bezif

fern.

Zur ATME 80 wurde eine Frottier-Luftdüsenwebmaschi
ne präsentiert, die kurz vorgestellt werden soll:

Günne Froft/er-Düsenwebmasc/i/ne

Bei dem Grundmodell dieser Webmaschine handelt es

sich um das Konzept mit dem Profilblatt und Stafetten
düsen, wobei sich die Abschussdüse an der rechten Ma

schinenseite befindet. Die Florbildung erfolgt durch eint

stufenlos verstellbare Ladenverzögerung, die Lieferunt
von Florgarn durch ein kontinuierlich laufendes Getrie

be. Bei einer max. Breite von 280 cm läuft die Maschim
mit über 400 Schuss/min.

Tor/7 W/'nd/'ng Macö/'ne Co. Ldt, Kyoto/Japan
Hier handelt es sich um eine Grossrundwebmaschine
auch für grösste Durchmesser. Man kann mit 400-560
m/min. Schusseintrag möglich. Die Webzone ist auch
hier waagrecht, der Warenabzug nach oben oder nach
unten möglich.

2. Kettsamtweberei

Für diese Sparte wurde ebenfalls frühzeitig begonnen
neue Websysteme heranzuziehen, wobei der Doppel
samt einige Zeit sichtlich mehr im Blickpunkt stand al:

der Rutensamt.

Spezial-Webmaschinen

Für alle Gewebe, die zusätzliche Effekte aufweisen und
für deren Erzielung zusätzliche Einrichtungen an der
Webmaschine benötigt werden, sind heute eine oder
mehrere Konstruktionsformen neuer Websysteme indu-
striereif. In einigen Fällen wurden auch neue Vorgänge
und Bewegungen entwickelt.

Frottier-Gewebe

Projektil-Webmaschinen
Greifer-Webmaschinen
Luftdüsen-Webmaschinen

Kettsamt-Gewebe
Greifer-Webmaschinen
Luftdüsen-Webmaschinen

Teppich-Gewebe
Greifer-Webmaschinen

Dreher-Gewebe

Projektil-Webmaschinen
Greifer-Webmaschinen
Luftdüsen-Webmaschinen

Rundgewebe
Rund-Webmaschinen

2.7 Doppe/samf

Aus der Erinnerung dürfte folgende Reihenfolge der er

sten Präsentationen stimmen:
Michel Van de Wiele
Günne Webmaschinenfabrik
IWER
Güsken «Velour-O-Mat» und «Floro-O-Mat»
Mertens & Frowein Gripmaster-Webmaschinen
S.A.C.M. Doppelflor-Webmaschine «MAV-Velours»
Dornier Velours-Webmaschine:
• Hier handelt es sich um die Stangengreiferwebm»

schine, die für die Erzeugung von Möbelstoffen aucf

alternativ ohne besondere Umstellungen als Doppd
florwebmaschine arbeiten kann. Es wird nach der ein

schützigen Arbeitsweise mit einem Greiferstange"
paar gewebt, das abwechselnd in das Ober- und da'

Unterfach einträgt. Getrennt wird die Doppelwa"
auf einer separaten Schneidemaschine.

Bei allen diesen Modellen handelt es sich um Stange"
greifer-Webmaschinen mit je zwei Stangengreiferpaa"®'
und Weben im Doppelfach. Man konnte bei Weiteren'
Wicklungen wesentliche Leistungssteigerungen erzif

len, wobei Schusseintragsleistungen von 2 x 400 m/m''

erreichbar sind.
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\uf der ITMA führte die Webmaschinenfabrik Günne
hre Luftwebmaschinen für Frottier- und Doppelsamtge-
/vebe vor. Während erstere schon in produzierenden Be-

rieben laufen, handelte es sich bei letzterem um einen

unktionsfähigen Prototyp.
• Es handelt sich um eine Einrichtung mit zwei Haupt-

düsen, einem doppelt hohen Luftkanal im Blatt und
zwei Reihen von Stafettendüsen im Ladenklotz und
im Ladendeckel. Die Maschine lief auf der ITMA bei

180 cm Breite mit 330 t/min.

2.2 Rutensamt

=ür diese Waren, z.B. für Epinglé, setzte die Entwick-
ung neuer Maschinen etwas später ein und wird auch

reute noch nicht besonders forciert.
Viertens & Frowein «Mono-Gripmaster»

3. Teppichweberei

Für die Herstellung grossgemusterter Teppichgewebe
werden heute ausschliesslich Stangengreifer-Webma-
schinen mit Doppelstangen verwendet.

3.7 Doppe/fepp/'cbe

Doppelteppich-Webmaschinen bauen:
Mertens & Frowein
Van de Wiele
VEB Kombinat Textima
Wilson & Longbottom

3.2 Rutentepp/'che

Für diese Art sind zu nennen:
Mertens & Frowein
Van de Wiele
Wilson & Longbottom

Technik

Berührungslose Temperaturmessung an
Kalandern

Das berührungslose Messen der Oberflächentemperat
an rotierenden Walzen wie Kalander, setzt sich auch

der Textilindustrie immer mehr durch.

Bei der vorgestellten Lösung handelt es sich um ein

der Praxis bewährtes System zur optimalen Messun

und Regelung der Kalander-Oberflächentemperatur.

Die Messung erfolgt aufgrund der von den rotierends

Walzen ausgesandten Infrarot-Strahlung. Die Strahlui

wird mit einem besonders geeigneten Infrafrot-Strat

lungsthermometer gemessen. Das Signal wird im Get

in ein temperaturlineares Ausgangssignal, geeignet!
Steuer- und Regelzwecke, umgewandelt. Für die Ten

peraturmessung an blanken Metallzylindern müssend!

se im Messbereich mit einem Streifen hitzebestära

gern, schwarz-matten Epoxiharzanstrich von ca. 6-

cm Breite versehen werden. Die Praxis hat gezeigt, da:

dieser Streifen in der Regel ohne grössere Probleme!

gebracht werden kann.

Eine weitere Möglichkeit bei der Temperaturbestr

mung an blanken Metallwalzen besteht darin, den Infi

rot-Strahlungsthermometer mit einem Emissionswat
1er auszurüsten. Mit dieser Zusatzausrüstung ist ke

Anstrich an der Walze notwendig.

Da die Messung berührungslos erfolgt, kommt es zu ki

nerlei Verfälschung des Temperaturfeldes durch Wärm

ableitung wie etwa bei Fühlerthermometern.

4. Drehergewebe

Allgemein werden Schaftdrehergewebe nur mehr weni-

ge erzeugt, der Jacquarddreher gehört der Vergangen-
heit an. Der gewebte Marquisette wurde weitgehend
von der Raschelware verdrängt, die rascher und einfa-
eher herzustellen ist. Drehergewebe werden für Som-
merhemden, einige als Ajoureinlagen in Tischdecken
verwendet. Allerdings werden transparente Verpak-
kungsgewebe aus PP-Folienbändchen in grösserer Men-

ge in Dreherbindung gewebt für Obst- und Gemüsesäk-
ke bzw. -beutel.

Dazu sind heute alle Greifer- und auch Projektil-Webma-
schinen inkl. dem Split-Weaving einzurichten.

5. Flachgewebe oder Hohlgewebe aus Folien-
flachfäden

Hier handelt es sich um Tufting-Grundwaren, um Ver-
packungsgewebe oder um Säcke.

Dazu stehen eine Projektil- sowie breite Bandgreifer-
Webmaschinen mit über 500 cm Blattbreite zur Verfü-
gung, für Verpackungsstoffe und Säcke stehen auch
Stangengreifer-Webmaschinen zur Wahl. Alle können
mit der Folienschneideeinrichtung ausgestattet werden.
Für den zweiten Zweck stehen auch Luft- und beson-
ders Wasserdüsenwebmaschinen mit ca. 400 t/min zur
Verfügung.

Ing. Hermann Kirchenberger
A-1180 Wien
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